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Dis Europäer in Genf.
„Die Magna Charta der Vereinigten Staaten von Eu¬

ropa", Graf Coudenhove'-Katergi, der leidenschaftliche Vor¬
kämpfer des paneuropäifchen Gedankens, nannte so bei dem
ersten Erscheinen Briands Europa-Vorschläge. Die großen
Worte in der Europa-Debatte werden inzwischen etwas
sparsamer gebraucht, und die 33 Außenminister, die 200
Delegierten, die zur Europa-Konferenz nach Genf gekom-
rnen sind, diskutieren nüchterner als die privaten Vorkäm¬
pfer von Zukunftsplänen. B r i a n d liest seine Rede vom
Blatt ab — ein unvorstellbares Ereignis bei dem Redner,
der selbst die nüchternen Genfer Gemüter mit jeder seiner
Reden zu Beifallsstürmen fortzureißen verstand, für«
tius  spricht deutsch, und Grand  i als Revanche für die
Benutzung einer nichtamtlichen Völkerbundssprache, redet
Italienisch. Briand, der Pathctiker, bringt sorgfältig abge¬
wogene Formeln, die niemand wehtun sollen, Curtius
kämpft um gerechten Ausgleich und um die volle Gleichbe¬
rechtigung, Grandi warnt, Europa in mehrere Gruppen zu
gerfchneiden statt es zu einigen, und Henderson,  ohne
vnf einen dieser großen Gedankengänge einzugehen, macht
nüchterne Vorschläge über Einsetzung von Kommissionen,

»Beimänsführung. Arbeitsplan. Die Europäer in Genf sind,
lelbst wenn man sich an die äußeren Vorgänge hält, wirk¬
lich noch weit davon entfern, sich als Europäer im Sinns
einer Interessengemeinschaft zu fühlen.

Was soll unter diesen Umständen die Europa-Tagung
om Sitz des Völkerbundes? Der große Gedanke der Ver-
eintzgten Staaten von Europa,  in Briands Ent¬
wurf schon abgeändert im Sinne eines nach den Versailler
Verträgen erstarrte., Staatensystems, mußte als gegenwär¬
tig unerreichbares Ideal gelten, nachdem die einseitige fran-
zösische Fassung des Entwurfs die entsprechenden Ant¬
worten der europäischen Staaten gefunden hatte. Die
Genfer Europatagung ist deshalb nicht mehr auf das Ge¬
samtprojekt der Vereinigten Staaten von Europa gerichtet.
Was in Genf tagt, ist ein „Studienkomitee zur Prüfung
Der Möglichkeiten europäischer Zusammenarbeit" — olso
erheblich weniger als eine Versammlung, aus der „die
Magna Charta der Vereinigten Staaten von Europa^ her-
«uskommen könnte. Man sucht in diesem Studienkomitee
kiicht mehr das Gesamtprojekt zu erfüllen, man sucht»ach
Teilprojekten, mit denen man von der großen Idee wenig¬
stens einige Bruchstücke retten könnte.

Die Bildung der Vereinigten Staaten von Europa
hatte vorausgesetzt, daß man die politischen Verhältnisse
Europas im Sinne einer Befriedung aller europäischen
Staaten ändert. Das gerade wollte Frankreich,nicht, des¬
sen Plan ja die Stabilisierung der bestehenden Verhältnisse
war. Der politische Teil des Europaproblems/ ist deshalb
öuruckgetreten hinter dem Problem, da und dort auf wirt-
lchastlichen Gebieten wenigstens die leichte Andeutung einer
-»uiammenarbeitHerbeizufuhren. Der Plan des Zollwaffen¬
it,llstandes, der sich ja mit dem Europa-Projekt vereinen
netze ist ebenfalls als gescheitert zu betrachten, denn man
hat Anfang vorigen Jahres zwar sechs Wochen lang an
emem Zollwafsenstillstand gearbeitet, der freilich auch nur
moralische Bindungen enthielt, aber das nur auf ein Jahr
befristete Abkommen ist selbst jetzt, d. h kurz bevor es wie¬
der hinfällig werden würde, noch nicht einmal in Kraft ge¬
setzt worden. Ende vorigen Jahres hat man auf einer neuen
Zollkonferenz sogar festgestellt, daß der Plan gemeinsamer
Handelsverträge mehrerer Staaten undurchführbar ist, so
daß es bei dem System zweiseitiger Handelsverträge blei-
il n m^ te- Was kann an praktischen Fragen der europäi¬
schen Zusammenarbeit in Gens noch zur Debatte gestellt
werden? Man wird sich trotz der bisherigen Mißerfolgs
Uber die Verbesserung der europäischen Wirtschaftsorganisa-
iianen unterhalten. Ein Projekt ist dabei für Deutschland
^.ieueicht von besonderer Bedeutung, für das
luoosteuropäische Bedürfnis nach Agrarexport günstigere
Bedingungen zu schaffen. Auch vom deutschen Standpunkt
aus ließe sich darüber debattieren, ob mit den südosteuropäi¬
schen Staaten besondere Vereinbarungen über Austausch
von Agrar- und Jndustrieerzeugnissen getroffen werden
konnten, wobei man in Berlin vor allem an den stärkeren
Ausbau der Beziehungen zu Ungarn, aber auch zu Jugo¬
slawien und Rumänien denkt. Aber auch hier, bei einer sol¬
chen Teilfrage, erheben sich schon Widerstände.

Das „S t u d i en kom i t e e" kann keine Beschlüsse fas-
sen. und es wird wohl auch keine Beschlüsse fassen. Es wird
nur den Wsa frei machen zum Nachdenken über die Ge¬
meinsamkeit der europäischen Interessen. Vielleicht auch
äum Nachdenken in jenen Staaten , die, wie Frankreich, sich
vlsher dagegen wehren, für diese Gemeinsamkeit irgendein
Dpfer zu bringen. So wird der Eifer nicht sehr groß lein,
Das Problem e-.nes „Europa ohne Rußland und die Tür¬
kei" zu lösen, und der Wille zu dem „gerechten Ausgleick"
Md zur Herstellung der „vollen Gleichberechtigung", die
Minister Curtius forderte, ist von den Europäern in Genf
zur diesmal̂ aum zû erwarten.

Die RMagmg Hai begonnen.
Deutscher Protest gegen Postenbesehungen. Großer

Tag erst am Mittwoch.
Genf. 19. Januar.

Die 62 Tagung des Völkerbundsrates wurde heute vor-
mittaa 10 30 Uhr unter dem Vorsitz des britischen Außen¬
ministers H ende rson  mit einer nichtöffentlichenSitzung
eröffnet Der Rat stimmte zunächst einigen vom ^ ekr>.lorlat
vorgenommenen Personal-Veränderungen zu. Ernannt wur-
den^ sti Vertreter Englands zum D'rek.or oer Fmanz .mtel-
luna ein Vertreter Italiens zum Direktor dec Wlrtschafts-
abteilung und ein Vertreter Frankreichs zum Direitor -.er
Verkehrsabteilung. , .

Der deutsche Vertreter im Rat, Dr. , >, s. gab sei¬
nem Befremden darüber Ausdruck, daß solche wichtige Po-
Nenbeseiunq jetzt noch vorgenommen würdê obwohl ein
Reform der Leitung des Sekretariats im Gange se,. Er
glaube, daß in diesen Besetzungen eine Zeein rachstguug derkleinen Mächte liege, denen man doch eme stärkere Venre

' ""Är 'fcÄ
vom Rate zur Kenntnis genommen. Der amtierende Gene-
raliekretär Avenol - Frankreich.  wies daraus hm,
daß die Entscheidung über die Besetzung der Posten bereits
im September gefallen sei und die heutige Ernennung ledig-
lick eine förmliche Bestätigung der damaligen Beschlüsse ei.

^ Sodann befaßte man sich mit dem Programm der nach-
sten Tage. Am Dienstag findet die Berichterstattung über
die Einberufung der Abrüstungskonferenz statt. Am M t t-
w o ch wird der Rat die großen Beschwerden der deutschen
Reqierunq und des Deutschen Volksbundes über die Vor-
gänge bei den polnischen Wahlen in Ostoberschleften behan¬
deln.

Die öffsrMche Sitzung (
Unmittelbar im Anschluß an die nichtöffentliche Sitzung >

eröffnete der britische Außenminister Henderson die öftent- I
liche Sitzung des Rates, die unter großem Andrang des
Publikums und der Presse begann. Die Tagesordnung wies
zunächst keine wichtigen Punkte aus. Oer Rat nahm eine
Reihe von Berichten  über die Tätigkeit des Völkerbun¬
des auf wirtschaftlichem und technischem Gebiet entgegen,
Als Referent für Wirtschaftsfragen berichtete Dr. C u r t >u s
über die letzte Sitzung des W i r t scha f t s ko m i t -- e s .
deren Ergebnisse bereits bekannt sind. Schließlich beschloß der
Rat, für den Oktober 1931 die vierte allgemeine Ver¬
kehrs - und Transit - Konferenz  ernzuberujkn,
aus der u. a. die Kn cc n d e cr es o r m zur Behandlung
kommen soll.

Was Deutschland fsrdern muß.
Lieber Ablehnung, als unbefriedigenden Kompromiß.

Nach den zwischen dem deutschen, dem englischen und
dem französischen Außenminister in persönlichen Ausspra¬
chen getroffenen Vereinbarungen werden nunmehr endgül¬
tig am M i t t w o ch vormittag die Verhandlungen über die
Wahlvargänge in Ostoberschlesien vor dem Völkerbundsral
beginnen. ^ „ .

Aus der großen Beschwerde des deutschen Volksbundes
in Oberschlesien sowie den beiden Noten der deutschen Re¬
gierung insbesondere auch angesichts der Stimmung in
weitesten Kreisen der deutschen Minderheit in Oberschlesien,
ergibt sich daß für eine sofortige Abstellung der unglaub¬
lichen Mißstände in Ostoberschlesien vom Völkerbundsrat
folgende Entscheidungen getroffen werden müssen:

1. Die Entfernung des Woiwoden Graczynski und Rie¬
derlegung seines Vorsitzes beim Aufständischen ver¬
band.

2. Rücktritt des Starosten und der Landräte, in deren
Kreisen die Terrorakte begangen wurden.

3. Entlassung derjenigen Beamten, die die Aufrufe des
Aufständischen Verbandes unterzeichnet haben.

4. Auflösung des Aufständischen Verbandes und volle
Entschädigung der betroffenen Angehörigen der deut¬
schen Minderheit.
Man erwartet in breitesten deutschen Kreisen, daß das

deutsche Mitglied im Völkerbundsrat sich diese Forderungen
als Mindestmaß zu eigen macht Ferner gilt es als voll-
kommen selbstverständlich, daß der Präsident der deutsch-
polnischen Schiedskommission in Oberschlesien, der Schwei¬
zer C a l o n d e r . dem noch aus der September-Tagung des
Völkerbundes das uneingeschränkte Vertrauen des Rates
und der Großmächte ausgesprochen wurde, im Völker-
bundsrat als Vertrauensmann des Völkerbundes, ferner
auf Grund seiner allgemeinen, jahrelangen Kenntnis der
Lage in Oberschlesien sowie der selbst von ihm geleiteten
Untersuchungen gehört wird. Von polnischer Seite
werden jedoch immer noch der unvermeidlichen Einschal¬
tung des Präsidenten Calonder in das bevorstehende Ver¬
fahren die allergrößten Schwierigkeiten  entgegenge¬
setzt.

88 Führe MidiesM
Die Reichsgründungsfeier in Berlin

Durch Rot und Schmach zum Sieg. — Vertrauen auf
Deutschlands Zukunft.

Aus Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages der Reicks
qründung sauden an, Sonntag m Groß-Berii» zahlreiche
Feiern statt, veranstaltet von der Neichsregierung,_den vier
Hochschulen und von zahlreichen Verbänden, Vereinen usw.
Die Gebäude der Reichs-, Staats - und stäotrfchen Behörden
und die Kirchen hatten Flaggcnschmuck angelegt ebenso aucy
viele Privathäuser. Die Denkmäler Kaiser Wilhelm I. und
seiner Paladine, Bismarck, Moltke und Roon, waren mit
“Ä .*? : “ » im D°m. an d.m
Reichspräsident von Hindenburg''' Begleitung von Maats¬
sekretär Dr. Meißner und seinem Adjutanten, Oberstleutnant
von Hindenburg, und ferner Mitglieder der Reichs- und der
Staatsregierung, der Parlamente sowie viele hohe Ofsiziere
des Heeres und der Marine teiinahmen, leiteten de» fest
lichen Tag ein. Dem Reichspräsidenten wurden bei seiner
Ankunft und wieder bei der Abfahrt vor dem Dom lebhafte
Huldigungen dargebracht. In der St . Hedwigs-Basilika
wohnte der Gedenkfeier als Vertreter des Reichsprasidentul
Staatssekretär Dr. Pünder bei. Die Feier vollzog sich hier
infolge der Krankheit des Bischofs in einem schlichten Rahmen.

Die Feier im Reichstag.
Den Höhepunkt des Festtages bildete die Feier, diê die

Reichsregierung im Reichstag veranstaltete. Der große « i -
zunassaai des' Reichstages war festlich geschmückt, lieber dem
Präsidentensih war wieder der große Reichsadler angebracht,
daruntec die Worte „Einigkeit und Recht und Freiheit . Zn
beiden Seiten des Präsidcntenptatzes zwei. große Fahnen,
links die schwarz-rot-goldene Flagge des Reiches, rechts die
schwarz-weiß-rote Reichskriegsflagge mit der schwarz-rot-gol¬
denen Gösch und dem Eisernen Kreuz in der Mitte des
Fahnentuches, vor dem Präsidentensitz auf einem Hsuter-
grund von weißem Flieder die Kolossalbüste. des Fürsten
Bismarck in Bronze; rechts und links sowie hinter den Re-
gierungsbänken und den Saalwänden entlang die ruhmreichen
Fahnen des alten Heeres, die zum Teil schon in dem Kriege
vor 60 Jahren mitgeführl waren, getragen von Reichswehr¬
soldaten der Tradilionsbataillone unter dem Kommando von
zwei Offizieren. Von der Neichsregierung nahmen mit dem
Kanzler die Reichsminister Dietrich, Dr. Schätzet, Schiele, Dr.
Stegerwald, Treviranus an der Feier teil. Von der preußi¬
schen Regierung waren erschienen die MinisterS -vering, Dr.
Grimme und Höpker-Aschoff, die stimmführenden Bevollmäch¬
tigten der Länder waren vollzählig erschienen. Außerdem
sah man die Chefs der Heeresleitung und der Marinelcitung.
Die auswärtigen Missionen waren nicht geladen, da es sich
um eine rein nationale Feier handelte.

Nach einer Symphonie des Berliner Funkorchesters
ergriff G eh e i m r a t Kahl,  der selbst Zeuge der Kaiser-
Proklamation in Versailles gewesen war, das Wort zu sei-
ner Festrede, in der er einen Ueberblick über die Wechsel-
volle Geschichte von 1806 bis zur heutigen Zeit gab. Tilsit
und Versailles hätten für ihre Zeit die gleichen Notstände
enthüllt, nämlich die Kluft zwischen Staat und Volk, nur
daß heute die Kluft in der Zerrissenheit des Volkes selbst
gegenüber dem Staate liege. Zum Schluß forderte der
Redner dreierlei, nämlich mehr Vertrauen, mehr Geduld
und etwas mehr Dankbarkeit.

Nach dem Vortrag der fünften Symphonie von Best-
Hoven ergriff dann

Reichskanzler Brüning
das Wort zu einer Ansprache, in der er ausführte, daß
feit der Reichsgründung vor 60 Jahren Stunden
schwerem Unglücks dem Reich beschieden waren und Schal-
ten des Leids und tiefer Trauer sich auf unser Volk gesenkt
hätten. Aber das vor 60 Jahren geschmiedete Band eine
uns noch heute und das Gut der Reichseinheit sei gerettet.
Wenn auch heute noch bange Sorgen aus uns lasteten, so
bezeuge das wechfelvolle Geschehen unseres Volkes in sei-
ner tausendjährigen Geschichte doch, daß es auch die h a r-
testen Stürme überwinde und siegreich durch
alles Leid  gehe, wenn es einig sei und geschlo ! -
sen Diese Einheit solle uns leuchtend vor der Seele ste¬
hen damit sie uns innere Kraft gebe, auf dem Wege des
deutschen Wiederanstiegs vorwärtszu ch'Kiten. auf dem
uns das Reichsoberhaupt vorangshe. Ihn , den Herrn
Reichspräsidenten heute unter uns zu sehen, gebe dieser
Feierstunde eine besondere Weihe. Wir aber wurden nn
Glauben an eine bessere Zukunft nicht verzagen  uni)
alles  daran setzen, um auch unserer;, is „auf dem Ge¬
biete nationaler Wohlfahrt, Freiheit und Gesittung Meh¬
rer des deutschen Volkes an den Gütern
und Gaben des Friedens  zu sein.

An die Rede des Reichskanzlers schloß sich der gWiiein-
same Gesang des Deutschlandliedes, womit die Feier ihren
Abschluß fand. '
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Flörsheim a. M ., den 20. Januar 1931
a Rasch tritt der Tod den Menschen an . Am Sonntag

morqen gegen 9 Uhr wurde der in der ehemaligen Schule bei
der Kirche wohnende Bahnbedienstete Herr Wilhelm Eckert
von einem Herzschlage betroffen und war sofort tot . Crr hatte
die Frühmesse besucht und wurde nach seiner Heimrehr bei
einer häuslichen Arbeit vom Tode überrascht. Eckert war auf
seiner Arbeitsstelle und bei allen die ihn kannten als ein
ruhiger fleißiger Mann beliebt. Seit Jahren war er mit Rheu-
rnatismus und Herzbeschwerden geplagt und muhte sich erst
kürstich dem berühmten Vertrauensarzt vorstellen, welcher ihn
für ..vollständig gesund" erklärte ! - Mit Wilhelm Eckert ist
innerhalb kurzer Zeit der dritte Kamerad des Jahrganges
1874 gestorben und sie finden auch nebeneinander aus dem
Friedhof die ewige Ruhe.

Unvernünftige Schießerei.

Todesfall . Am Sonntag abend verstarb nach langem,
schweren Leiden , im Alter von nur 33 Jahren , Frau En-
sabeth Martini geb. Vohwinkel , in der Ersenbahnstraste
24  wohnhaft . Die Beerdigung findet am Mittwoch nach¬
mittag statt . Sie ruhe in Frieden!

r Ein Miststand . Bei Witterungsumschlag macht sich
an den teilweise offenen Kanaldeckelnder Einstelgsthächte ein
unausstehlicherGeruch aus den Kanälen bemerkbar, der von
den Vorübergehenden und der Nachbarschaft als große Be¬
lästigung empfunden wird und höchst ungesund ist.

Der Sachverständige für Vogelschutz in Bayern hat un¬
längst mit beweglichen Worten die Bevölkerung zum Kam¬
pfe gegen das Wegfangen und Abfchiehen nützlicher, ge¬
setzlich geschützter Vögel aufgerufen . Auch an anderen Orten
besteht aller Grund , sich gegen die unsinnige Schießerei auf
Vögel und Katzen, die Sport zu werden droht, mit allem
Nachdruck zu wenden. Zumeist sind es Burschen in ganz
unreifem Alter , die sich ihre Zeit anscheinend nicht besser
vertreiben können als dadurch, daß sie mit Flobert - und
Luftdruckgewehren alles, was ihnen ins Gesicht kommt, an-
schiehenu und mindestens grausam quälen, wenn die Tiere
nicht sofort den Tod erleiden. Daß bei dieser Schießerei
auch Kinder und Erwachsene ernstlich gefährdet sind, ist mt*.
ein Grund , diese Unart als höchst bedenklich zu verwerfen.
Unverständlich ist nur , daß die Eltern solcher Jungens nicht
Bedenken tragen , ihren Angehörigen ein Gewehr, und fei
es auch nur ein Luftdruckgewehr, zum Spielen zu uber¬
lassen. Tragen sie doch die Verantwortung und die zivil¬
rechtliche Haftpflicht, wenn aus der Spielerei ein ernstlicher
Unglücksfall entsteht. — Alle verständig denkenden und mit-
fühlenden Menschen werden gebeten, der unvernünftigen
Schießerei bei jeder sich bietenden Gelegenheit entschieden
entgegenzutreten, eventuell der Polizei sofort- Anzeige zu
erstatten.

tag sowohl als auch am verflossenen Sonntag glänzend ^ srd.
stand. Ein Scharfschießen wars , denn ,ede Programm - ei
mer traf ins Zentrum . Die Wogen gingen aber auch 90ginatio " ni

— keine feuergefährlichen Gegenstände im posiverkehrl
Es dürfte noch nicht allgemein bekannt sein, daß von der
Postbeförderung alle Gegenstände ausgeschlossen find, deren
Beförderung eine Gefahr für die Postsendungen oder für
die Postbediensteten bildet. Darunter fallen m der Haupt¬
sache alle leicht entzündlichen Sachen und atzende Flu fig-
keiten wie Schießpulver, Feuerwerkskorper , Zündhölzer
Benzin ufw. Wer derartige Gegenstände durch die Post
verschickt, haftet für allen entstehenden Schaden. Er setzt
sich außerdem der Bestrafung nach dem Strafgesetzbuchs
aus.

— Scharfschießen: Die karnevalistische Sitzung des
Sängerbundes am verflossenen Sonntag darf man m allen
ihren Teilen als voll und ganz gelungen bezeichnen. Was da
wieder im Sängerbund an Witz und Humor geleistet worden
ist, das geht um mit dem Volksmund zu sprechen auf keine
Kuhhaut Wenn man bedenkt, daß sichm 4 Stunden 26 P .o-
qrammnmnmern jagten, so darf man erstaunt sein, welche
Kräfte im Sängerbund stecken. Einzelnes herauszugresten tst
einfach unmöglich, da man wirklich nicht wüßte, wo mit dem
Herausgreifen anfangen, und wo aufhören, man mutzte das
ganze Programm aufrollen, und dafür ist nicht Raum genug
vorhanden.' Eines darf jedoch nicht unerwähnt ble ben und das
ist der karnevalistische Star Fräulein Bärbel Frank, die erste
Frau , die sich karnevalistisch betätigt hat und an> Necqahrs-

mer traf ins Zentrum. Dre Biogen gn'gen au« . Tfcination ni
Alles mit sich reißend, wogte oft der fast überfüllte Saal » ^
Fröhlichkeit und Faschingslust. Dre Schunkelliederwurden
schunkelt im Sitzen, im Stehen und auf den Stühlen , datz»^ ^ ^ „ ,
Saal einem Aehrenfeld glich, das der Wind hin- und herfAT h
Dem Sängerbund ist zu der Leistung zu gratulieren War"

Narrensitzung gelungen, so darf man erwarten daß der
samte Faschingsrummel glänzend wird. Der Saal cst wunr
schön mit großen Lampenschirmen ausgeschmückt rn den Far°
des Sängerbundes und Fahnen in dcnf elben Farben Hang
dicht bei dicht an der Decke. Am 1. Februar findet der ei
Maskenball des Sängerbundes statt. Der Sängerbund , der
immer was Eitras haben muß, wird auch da bezgl. Detoral>
wieder etwas Neues bringen. Also „Hibb eneu. gch hih
guck, werscht beim Sängerbund schon uff deu Koste kumme ^ ,

o Maskenball des Gesangverein ..Volksliederbund «. Ueitigen A
Samstag abend 8,11 Uhr, findet im närrijch geschmuck Palast " v
Saale des „Hirsch" der so beliebte Maskenball des Gesa«zumal der
Vereins „Volksliederbund" statt . Kaffenösfnung 7,11 Uermäßigt i
Die Vereinleitung hat nichts unversucht gelassen, die M
cher auf einige Stunden dein Alltag zu entreißen und cy«
dafür einige frohe Stunden im Banne des Prinzen Carne'
zu gewähren. Deshalb auf, gerüstet zum Maskenball des ^
fangvereins Volksliederbnnd. diesem G

Der Maskenball des G.-V. „Liederkranz ", des ersten Sauerkoh
dieser Saison am Samstag abend im Hirsch hatte rung ents
eines guten Besuches zu erfreuen . Dicht gedrängt schon Heren I-
sich Närrinnen und Narren unter dem feenhaften » Nolle in
Sternenreich " dekorierten Saale dahin . Die harmfi kaum nc>
Fröhlichkeit und Narretei feierte wahre Triumphe . P wichtigste
einem Wort der Maskenball des Liederkranz war em fizug eich .
!- >- erster SU* . K [.f|

Der Carnevalverein gibt bekannt , daß secne E -stoffe di<
Damensitzung am kommenden Sonntag nachm 1o.41 ,flcme' un-(

_ Raiten zu vertilgen. Um die schädlichen Nager zu
vertilgen , gibt es ein einfaches Mittel . Man schneidet Kork¬
stücke in Münzgröße , brät diese in Fett gut durch und streut
sie an die Stellen wo sich die Natten aufhalten . D,e Kork¬
stücke werden von den Ratten als Leckerbissen gefressen, die
Tiere gehen aber daran zugrunde.

— Was ist Butter ? Die richtige und genaue Beant¬
wortung dieser Frage dürfte vielen Leuten schwer fa en.
Die Kuhbutter , um die verbreitetste herauszugreifen , besteht
chemisch aus mehreren Fettarten . d. h. Glyzerinverbmdun-
aen der Palmitin -, Stearin -, Olein-, Myristin -, der Butter -,
Kapron -, Kapryl - und Kaprinsäure . Wer es letzt noch nicht
weiß !

— 11. Deutsches Sängerbundesfeft 1932. Am 17. und
18 d M . wird der Gesamtausschuß des Deutschen Sänger¬
bundes in Frankfurt a. M. zu einer Sitzung zusammen-
treten , um neben Verhandlungsgegenstanden mterner Na¬
tur endgültige Beschlüsse über die Gestaltung des 11. Deut-
scheu Sängerfestes zu fassen. Insbesondere wird der mu¬
sikalische Aufbau des Festes besprechen, die Vortragsfalge
der Aufführungen festgelegt, die Wchl der Festdirigenten
vorgenommen und naturgemäß auch die wirtschaftliche
Seite des Festes eingehend erörtert werden. Sofort nach
Genehmignung werden die Einzelheiten, vor allem dt«
Werke und Komponisten der Massenchore, der Oeffentlich»
keit bekannt gegeben.

Der Eisenbahn -Verein Flörsheim und Umgebung hält. 7 <7 ^ _ inoi Ö llhr INI
am Sonntag , den 25. Januar 1931, abends 8 Uhr , im
Saalbau „Sängerheim " seinen Familrenabend , verbunden
mit Theater , humoristischen Einlagen und -ranz . Dem
Vernehmen nach kommen die größten Kanonen zu Wort.
Der Verein gewährt außer freiem Eintritt fernen Mit
gliedern ermäßigte Eetränkepreise und erwartet dement¬
sprechend zahlreichste Beteiligung der Mitglieder . Näheres
im Anzeigenteil am Samstag

Damensttzung am kommenoen « oniiiug iiuu r̂o.
begannt Die Eintrittspreise 50 Psg pro Person und
Pfg . für Erwerbslose (gegen Ausweis ) machen i-dem ?
Besuch möglich. Der bereits eingesetzte Vorverkauf Iid)er  ^^  bas man bietet Veran talti! o-weist das rege Interesse , das man d>e,er Veranstalt«
entgegenbringt . Nachmittags 2 Uhr Aufziehen der W Bkangels
vor dem narr . Hauptquartier . , Prosesiv,

u Regatta . Westdeutsche Regatta -Termine . In K Wieder i
Melt der Bund Westdeutscher Regatta -Verbände seine d Sauerco!
jährige Hauptversammlung ab. Das , Zweitlafsensyftem gungsmi
sich vorteilhaft bewährt und soll auch im laufenden Jahre , ren Wu
Anwendung kommen. In der A-Klas,e wurden die M«' Wertvolle
Kasteler RE und der Wassersportverein Düsseldorf, ,n Mohr.
B -Klasse der RV Beyer, Leverkusen und Bad Ems mit Wittel ,f
Bnndesplakette ausgezeichnet. Der Bundestag 19 1 finde n. Be
Bad Ems statt. Für 1931 wurden folgende Termme angef g
7. Juni Trier , 14. Juni Koblenz 21 Jum Bad Ems, Skorbut
Juli Gießen, 19. Juli Limburg. 26. Juli Mainz. fchen Vi

Der Neitfportverein Hochheim gemeinsam mit d eine de,
Reitsvortverein Flörsheim veranstalten am Donnerstag , ' ■ 3 cfClcmc
22. bs. Mts . abends 6 Uhr im Saale Frankfurterhof (; mildern
sther Wilhelm Holweger) einen Filmabend, verbunden Karotte,
einem Vortrag des Herrn Dr . W. Schaaf über Pferdep > dernden
pp. Der Filin ist ein Kultirrsilm und zeigt : 1. Vor b- einem v
tunaen Deutschland für die Olympiade, 2. Fahren , 3. / Verbren
nahmen von Stadt und Provinz in der Pferdezucht. Auf̂ W -tt. ll

Deranstoltungen, die t* MM » £ * * "!Veranstaltungen, o le in Vvwyenu uuu
stattgefunden haben, und für die ge,amte Einwohnerschaft Mi emp,
' -ee- «-r >-d hiermit nochmals t fen, ihrgrößtem Interesse sein dürften, wird ,
gewiesen. Insbesondere werden die Mitglieder Freunde
Gönner des Vereins, sowie sämtliche Pferdehalter ln s
heim und Flörsheim freundlichst eingcladen. Der Emtrih
frei.

ZII.-B. EMjkNhkM— 5I.-B. MSlöttl
1:1 (0:0)
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14. Fortsetzung.

Vorsichtig blickte er danach von der mm wieder er¬
langten Höhe herunter . Ja , da flatterte der rote Seidcu-
wimpel noch immer . Merkwürdig . Sollte dies rote Tuch
ein Zeichen — vielleicht — ein Gebet sein ! Ihm wurde
ganz heiß bei dem Gedanken. Er , der Fremdling auf
dieser Insel , war er da vielleicht beinahe zum Zerstörer,
zum Frevler geworden !? . . . Der Sonne , der Luft und
dem morgendlichen, kaum erwachten Licht preisgegeben
— sich badend im heiligen Atem der Schöpfung — des
Himmels und der Erde — so lag da unten , alle Schönheit
der Natur überbietend , der schöne Leib eines jungen Men¬
schenwesens — eines Mädchens ! Denn schön, wunderbar
schön war dieser Mädchenkörper gewesen, das hatte er
trotz feines schlagenden Herzens in sich ausgenommen.
Und hatte der Anblick dieses vollendeten Wesens, dieses
Langen — Menschen ihn nicht gerade so erschüttert und
ergriffen ? ! . . .

Götz begann sich wieder in Bewegung zu setzen. Noch
immer vorsichtig und langsam stieg er weiter - Er sloh
gleichsam. Und erst nach einer ganzen Weile bedachisamen
Wanderns stieg er wieder zum Meere hinunter . Diesmal
aber in einer völlig anderen Himmelsrichtung.

Einen roten Schleier vermochte er hier nirgends zu
erblicken, so sorgfältig er auch Umschau hielt . Da ent¬
kleidete er sich. Und dann stürzte er sich ins Meer das
ihn mit breiten , grünklaren , weihschäumenden, sich über-
Mrzeudeii Weilen ' bedeckte und zu sich zog.

Als Götz müde vom Baden und von der Sonne und
allem Erleben des Morgens in das weißgetünchte Fischer¬
häuschen, das ihn gastfreundlich ausgenommen hatte, zu-

rückkehrte, war es gegen zehn Uhr geworden. In einem
winzigen Blumen - nnd Gemnsegärtchen, das hinter dem
Häuschen sich befand, und in einer neue», schon grün an¬
gestrichenen Laube, war ihm ein sauberer, zierlicher Fruh-
stückstisch bereitet . . , ,

Er aß und trank mit großem Appetit , und als er ge¬
sättigt ivar, blickte er um sich- Ueberall blühten Rosen.
Unwillkürlich schaute er auf das leuchtende Weiß ces
Tischtuches, dem einfachen, doch gleichfalls sehr sauberen
Geschirr, den zierlichen, sorgfäliig gepflegten Gartenwegen.
„Ein kleines Paradies " mußte er da deuten. ^ Und als
in dem Augenblick Frau Struve , seine Hauswirtin , eine
ältere fyrait schon, aber vor Sauberkeit blinkend wie r.)r
ganzer kleiner Besitz, zu ihm in die Laube trat , freute ev
sich ihres Kommens und begann sogleich ein Gespräch
mit ihr . . , . ^ r

„Sechs Familien leben nur tm Ganzen auf der Insel
teilte die Frau ihm auf seine Frage mit . „Aber nur dm
wenigsten von den Erwachsenen befänden sich im Sommer
beständig hier . Gewiß, die älteren Männer gingen dem
Fischfang und der Seehundjagd nach. Die jungen dagegen?
Ach nein, denen sei das Leben hier in der Weltabgefchieden-
heit denn doch gar zu einsam. Einige führen auf schiffen
in der Welt umher ; andere verdienten in den großen Bade¬
orten Geld durch allerlei Arbeiten die sie dort verrrchteten,
oder auch durch Handel ."

„Und nur ganze vier . Frscherhauser bestehen hier?
fragte eindringlich, ungläubig Götz.

'Die Frau sah ihn an nnd irgendwo mochte sie vor der
Eindringlichkeit der Frage ihres Gastes innerhalb ge-
troffen worden fein. In ihren Augen sammelte sich, so
sckien es Götz, aus ihrem Unbewußtsein heraus , em Er¬
innern . Langsam , wie zwangsmäßig sagte sie und es war
so als erzähle sie etwas Unlebendiges, Vergessenes, Mär¬
chen- oder Sagenhaftes:

„Ach ja , da an der Südküste, da wohnt noch zemand.
Ein Fremder ist's ."

„Ach", sagte Götz, aber er horchte mit gespanntem
Gehör ans. „Ein Fremder hier auf der Insel ? Was ist
denn das für einer ?" , ...

„Das iveiß man nicht so genau . Er wohnt 1« auch nun
schon so lange hier. Pastor soll er gewesen sein. Wohl

Auch diese schwere Begenung haben die Florsheimer - . . M
baller hinter sich. Man darf sogar mit dem Resultat zusi> ^ UQn
sein, denn nachdem Gonsenheim ein Tor vorgelegt Y
war es schwer, auszugleichen. Rathmann , der wieder u

« — — 1- L- 1EES&  Landwi
~ , . .. „fä ! Teil de

aber nur wenige Jahre . Denir er war noch jung al^ benskre

Lltzü
Bor

zende l

Herkain. So alt wie Sie vielleicht . . , ,
„Ach, das ist aber merkwürdig. Aber wie lebt die!

Fremde hier ? Auch als Fischer?"
„Nein , das nicht. Einfach schon, aber sehr viel Bü « Her:

hat er und dann so andere Sachen noch. Gelehrte P das zu
mein Mann . Und Musik machen sie auch . . ." , «ine B.

Machen — sie auch? Ist er denn nicht allem, ' und ist
Fremde ?" , ö^n 25.

„Nein, allein ist er nicht. Eine ältere Dame, es I
eine Verwandte sein, ist bei ihm . . . Und dann cst da
ein Kind . . . Ach nein, kein Kind . . . Em umges M
chen . . . Die Ingrid . . ."

Wohl des Pastors Tochter ? . . ." .
"Das weiß man nicht. Aber ich glaube sie cst w

seine Tochter . . ."
„Warum sagten Sie denn zuerst ein Kind sei da,

Struve ?" ,
Weil sie als Kind hierherkam . . . Jetzt aber ist Stadtvi

schon ein junges Mädchen, wenn man 's recht überlegt - gwt de
„Wie alt 'ist sie denn ? . . ." gerer £
Frau Struve sann nach. , I 1 J
„So genau weiß man 's fa nicht . . ,. Aber so t i ) And

zehn . . . fünfzehn Jahre mag sce schon fern . . . Vrelll a) c
aber auch siebzehn . . ." , „ §agsah

Götz sah ganz seltsam, fast versonnen aus . Im AE dieses <
blick aber erraffte er sich wieder. Und dann blitzte er Strauß
seinen dunkelblauen Augen, von denen es hieß, daß , hmyi
wenn er es wollte, eine suggestive Kraft hatten , 6 Reue d
Struve an . ^

„Und so ganz und gar ohne Geführtm lebt d« Der
junge Mädchen hier ? . . ." 't'muccg

„Ja . Es ist wirklich schade um sie . . ."  t
„Schade ? Wieso? . . ." „ I

N,,u . daß sie hier so verkommt . . . , r f »immt
"Verkommt ? Nanu , Frau Struve , das ist ein ha ^

Wort • • •" . ! ! . zu entl
(Fortsetzung solgi



i, Müdlich schaffte setzte einen schlecht abgewehrten Ball nach
« „Md beförderte ihn über die Linie . Der stark anfgeweichte Bo¬
dden lies; ein einwandfreies Entfalten der Flörshenner Kom-
ch bination nicht zu. Außerdem war Hartinann durch eine Ver¬

letzung nicht auf der Höhe . Am besten hielt sich die Hmter-
jmann,chaft . Mach dem Spiel gab es einige unfreund .,che

.̂ Scenen , v .rursacht durch Gonsenheimer Anhänger . Wir hos-
'arkfen , daß hier energisch dagegen protestiert wird.

V .f.R . Weisenau — Olympia Weisenau 2:1
Bingen — Rüsselsheim ausgf.
Kostet — Mombach 3:2
Raunheim — Geisenheim 2:2
Kostheim — Biebrich 7:1
Gonsenheim — Flörsheim 1:1
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»Die drei von der Tankstelle " stellen sich auf viel-
' . ^ seitigen Wunsch nochnials am Mittwoch abend inr „ Gloria-
rückt Palast " vor . Versäumen Sie nicht, gute Laune zu tanken
esa>zumal der Betriebsstoff auf 50 Pfg ., 75 Pfg . und 1.— Rm.

^ermäßigt worden ist.
Be
M Cßt deutsches Wmiergemüfe.

™$ Sauerkraut und Gelbe Rüben.
Sauerkraut mit Schweinerippchen — wem liefe bet

diesem Gedanken nicht das Wasser im Munde zusammen?
steN Sauerkohl oder Sauerkraut,  die durch Milchsäuregä-
te prang entstandene haltbare Form des Weißkohls , hat in frü¬
hst ») Heren Jahren , zumal während der Wintermonate , eins
x „'"Solle in unserer Ernährung gespielt, die man sich heute
cmst kaum noch vorstellen kann . Das Sauerkraut ist einer der

A wichtigsten Träger des Vitamin C, das Skorbut verhütet,
in ". zugleich aber auch der ebenso wichtigen basischen Mineral-

: flösse , bietet also Vitamine für Wachstum und Kraft , Mine-
raljulze für Blut , Zähne und Knochen , dazu Milchgärungs-
flösse, die einen wohltuenden Einfluß auf die inneren Or-

: gane uno die Darmtütigkeit ausüben . Das Sauerkraut lie-
^ fert also eine Manigkal 'tigkeit gesunder Bestandteile gerade

cs in einer gemüsearmen Zeit , wo die Beschaffung unentbehr-
licher Vitamine besonders schwierig wird . Die bekannte
Frühjahrsmüdigkeit erklären die Aerzte als die Folge des
Mangels unserer winterlichen Nahrung am Vitamin C.

. Professor Hartmann hat in neuerer Zeit zum ersten Male
x K Wieder auf die gesundheitsförderndenEigenschaften des
e d> Sauerkohls aufmerksam gemacht , ja ihn sogar als Vorbeu-
:m ^ gungsmittel gegen Tuberkulose bezeichnet . Auch eines ande-
lhrcj ren Wintergemüfes muß gedacht werden , das gleichfalls
Mai wertvolle gesundhheitsfördernde Eigenschaften besitzt: die
in Mohrrübe.  Der besondere Wert der Karotte als Heil-

tnit mtttel ist nach der Erforschung der Vitamine entdeckt wor-
nde! den . Besonders die Vertreter der Kinderheilkunde schätzen
rngc den rohen Mohrrübensaft wegen seines Reichtums an dem
ns , bkorbut verhindernden Vitamin E , vor allem aber wegen

des in bemerkenswerten Mengen vorhandenen antirachiti-
fchen Vitamins D. Auch in der Krankenkost ist die Karotte

it ° eine der geschätztesten Gemüsepslanzen . Zarte , junge , gut
ag , : serklemerte Wurzeln können Magen - und Darmstorungen
os t mildern und heilen . Ger on empfiehlt neuerdings täglich
oen . Karottensaft zu genic-ßen . Die Ursache der gesundheitsfor-
depfi dernden Wirkung sieht er neben dem Vitaminreichtum m
ii be einem in der Mohrrübe vorhandenen Ferment , das für die
3. K Verbrennungsvorgänge im Organismus eine große Rolle
luf " fchelt . Bei allen Krankheiten , die auf Harnsäure zurückge-
niejk fuhrt werden müssen , wie z. B . Gicht , ist die Karotte sehr
' etl  zu empfehlen. Darüber hinaus macht ihr Reichtum an Ba-

kEiweißarmut  und ihr Süttigkeitswert sie zu Ent¬
fettungskuren , zur Beseitigung von wassensüchtigen An¬
schwellungen und zur Schonung der Nieren besonders gut
geeignet . Die Hausfrau findet hier in einer Zeit des Ge-
mufemangsls billige Vitaminfvender , mit denen sich viei-
fernge Gerichte Herstellen lassen und mit denen wir unsere
Gesundheit über die Gefahren des Frühjahrs unbeschwert
hmüberbringen können.
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v — Grüne Woche, Landwirkschafk und Rundfunk . Die
;r { „Grüne Woche" , verbunden mit der/ landwirt-
usri lchaftüchen Ausstellung in Berlin , findet in der Zeit vom

h! f 1,;t4 a!:1,uar  bi - 7; Februar statt . Die deutschen Nundfunkge-
r i> leuschaften werden die „Grüne Woche" zum Anlaß nehmen,
^ außer den regelmäßigen Darbietungen im Rahmen des

Landwirlschaftsfunk auch im künstlerischen und aktuellen
Ks Tr " „ Programme Sendungen zu bringen , die dem Le-

benskreise der Landwirtschaft entsprechen,
die!

Brieftasten.
b ia j,  ^ ert  R . . . und Frau M . . Sie wollen wissen , was
e I oas zu bedeuten hat : „Fällt derr nix enn ? ". Das war

«ine Voranzeige des Flörsheimer Earnevalvereins 1928
tt, und nt der Titel des Eröffnung -Fpiels , das am Sonntag,

Den 25. nachmittags 15.41 llhr im Hirsch steigt . D . Red.es I —__
a i'!

Die Erundstücksanlieger fühlen sich durch dieses Projekt
gefchädiq und bitten um eine Aenderung.

Nach längerer Debatte stellt Stv . Krämer den Antrag,
daß am alten Plan festgehalten wird . Der Antrag wird mit
Mehrheit angenommen.
2) Beschwerde aus Handels - und Gewerhekreisen betr.

Bildung des Gewerbesteuer Ausschusses,
Es wird von Hochheimer Industriellen ufw. Klag » da¬

rüber geführt , daß Hochheim nicht im Gewerbefteuerausschuß
des Kreises vertreten ist. Die Versammlung nimmt Kennt¬
nis v on dem Schriftstück und stellt fest,, daß sie kein Verschul¬
den trifft , weil der Eewerhesteuerausfchuß durch den Kreis¬
tag nach Vorschlag der politischen Parteien gewählt wnD.
Die Stadtverordnetenversammlung weist deshalb den gemach¬
ten Vorwurf zurück und rügt die scharfe Form des Antrags.
3) Gesuch des Bürgermeisters Arzbächer um Berfetzung

in den Ruhestand ab 1. Febr . 1931,
Die Fraktion der christl. nationalen Bauern und Land¬

volkpartei hat an den Bürgermeister ein Gesuch gerichtet,
daß derselbe von seinem Posten zurücktreten möge . Der Bür¬
germeister beschwert sich in einem Schriftstück das an Ma¬
gistrat und Stadtverordnetenkollegium gerichtet ist, darüber,
daß man ihm dieses Ansuchen in wenig freundlicher Form ge¬
stellt habe . Am 1. April 1931 wäre er 40 Jahre nn Dienste
der Stadt gewesen und dann . von lelbst äurudgetreten . Er
bittet zum Schluß , ab 1. Februar 1931 um Entbindung von

^ ' Stv . Hirschmann verteidigt seine Partei gegen diesen Vor¬
wurf : er wisse sich mit 80 Prozent der Hochheimer Bevöl¬
kerung einig , daß das Gesuch an den Bürgermeister einem all¬
gemeinen Wunsch entspreche. ' , . , . a „r

Die Debatte ist ausgedehnt . Zum Schluß nimmt das Kol¬
legium einstimmig den Dienstaustritt des . Bürgermeisters
-um 1. Februar 1931 an und faßt auch emstnnimg Bejchluß,
daß demselben für seine treue , ehrliche und pHcht -ilr .ge iahr-
zehntelangen Dienstleistungen im Interesse der Stadt Hochheim
Anerkennung und Dank ausgesprochen wrrden.
4) Kassenprüfung.

Eine solche hat am 25 . November 1390 stattgefunden.
Zu beanstanden war nichts. , .

Herr Vorsteher Bachem gibt eine Verfügung des Mini¬
sters des Innern bekannt betr . Ausschluß von Stadtverord-
neten aus dem Kollegium bei vorkommenden Verstoßen und
bemerkt dazu , daß ein solcher Fall wohl in Hochheim me em-
treten werde.
5) Verschiedenes . ^ , , .

Stv . Ramm führt Beschwerde darüber , daß m Hoächeim
alle Maskenbälle polizeilich verboten find, mit dem Erfolg,
daß den Hochheimer Gewerbetreibenden das Geschäft ent¬
gehe, das Publikum aber nach den Städten oder Nachbar-

Jhm ŵurde entegengehalten , daß das Verbot der Poli¬
zeiverwaltung in dieser schlimmen Notzeit angebracht s:r.
An den Fastnachtstagen selbst wäre Gelegenheit genug ge¬
boten . dem hergebrachten Karneval zu huldigen.

Schluß um 9,45 llhr.

I» Mord>» dm Snderiii« .
wahrscheinlich Rnubmorcl . 1000 Mark Beloönung.

Am Samstag abend ist in Frankfurt -Sachfenhaufen der
49jährige Metzgermeister Reinhard Kappes auf einem Wa-
genstandplah am Strahlenbergerweg (in einiger Entfernung
vom Lokalbahnhof ) tot aufgefunden worden . Er ist mit einem
Eisenrohr erschlagen worden . Von dem oder den Tätern hat
man noch keine Spur . ^ , , _ , f

Kappes hatte feine Wohnung in Sachsenhausen , Seehos-
ßraße 27 gegen 6 ein halb Uhr nachmittags verlassen, um
eine Hunde die sich in eineni Zwinger auf dem erwähnten

Platz befinden , zu füttern . Das Futter trug er in einem Blech¬
eimer nach dem Zwinger , auherdein hatte er noch in Zeitungs¬
papier eingewickelte Knochen bei sich. Da er ungewöhnlich lange
ausblieb , suchten ihn seine Angehörigen . Sie fanden ihn ge¬
gen 10 Uhr abends in unmittelbarer Nähe des Hundezwingers
als Leiche. Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß Kappes durch mehrere wuchtige Schläge auf den Kopf
getötet worden ist., fodaß zum Teil das Gehirn hervortrat.

Orkan über England.
London . 17 . Jan . Ein furchtbarer Sturm , der zeitweise.v ._ fit« 190 ®tfrmipt(>rn mit*

fl»

Mm  dev
Sitaa der glMomkimieii in HMeii»

vom Freitag , den 16. Januar 1931
.° 01' Eintritt in die Tagesordnung wünscht der Vorsit-

in E>err Bachem , den Herren vom Magistrat und dem
i ‘Dert, rimetenf olegium zum neuen Jahr viel Glück! Er

3 1 ^ Hoffnung Ausdruck , daß in 1931 wieder ein günsti¬
gerer Stern über Hochheim und dem deutschen Vaterland ste¬
hen möge.

->s<ä ^ tünbenmg von Fluchtlinienplänen
a) am Bahnhof . Es handelt sich um die Baugesuche der

Gagfah bei Bahnhofstraße und Sandweg . Vor Jahren war
4M dieses Gelände als Villenviertel vorgesehen . Später , als die
er Strauß 'sche Halle errichtet wurde , änderte man den Flucht-

umenpian entsprechend ab . Heute ist es nötig , daß dort aufs
ckteue die früher bsstandene Vorschrift der villenartigen Bau-
tveise wieder in ihre Rechte eingesetzt wird.

Der Antrag von Baukoinnnssion und Magistrat wird ein¬
stimmig angenommen.

„ b) an der Frankfurterstraße,
. ~.5 yaiidelt ^ sich um eiue vorgesehene Entlastungsstraße

SstVAen Frankfurterstraße und Flörsheimer Weg , die be-
m < ,^ en an  dieser Stelle zu manchen Zeiten unheimli-

A ^ Verkehr (80 Kraftfahrzeuge sind in der Stunde gezählt)

dli

hak

eine Siund 'engeschwindiakeit bis zu 120 Kilometern aus¬
wies wütete zunächst über Schottland . Er dehnte sich dann
nach ' Mittelengland aus und erreichte schließlich m den
Nachtstunden Südengland . In den Hafen an der Westküste
mar die Schiffahrt vollständig lahmgelegt . Die großen
Dampfer wurden durch die Gewalt des Sturmes so fest ge-
gen die Anlegeplätze gepreßt , daß selbst schwere Schlep¬
per sie nicht von der Kaimauer freimachen konnten . Ein
neuer Fischdampfer lief an der Nordwestküste Schottlands
auf einen Felsen . Nur unter größten Anstrengungen der
Mannschaften mehrerer Rettungsboote gelang es , die Be¬
satzung zu retten . In Hüll wurde ein Mann durch einen
Windstoß auf die Eisenbahnschienen gewor,en als ein Zug
heransauste ; ihm wurde ein Bein abgefahren . In London
richtete der Sturm großen Gebäudeschaden an.

^eiirmg aus öer  Gketfcherfpalie.
Zwei Stunden mit dem Kopf nach unten.

Btudenz . 17. Jan . Der 27 Jahre alte Buchhalter Gu-
stav Holzer aus Winterthur unternahm von Klosters aus
eine Skitour zur Wiesbadener Hütte nördlich vom Piz
Buin Er wollte bei einbrechender Dunkelheit am Silvretta-
Haus eintreffen , fand es aber nicht und irAe die Nacht über
umher . Nachdem er dann den Silvretta -Gletscher glücklich
überguert hatte , brach er mit dem rechten Sk , m eine
Spalte des Vermunt -Gletschers ein und blieb am linken
Fuß der sich quer über die Svalte gelegt hatte , mit dem
Kopf nach unten hängen . In dieser verzwei elten Stellung
brachte Holzer etwa zwei Stunden zu . Schließlich begann
er in beide Seiten der Spalte mit dem Eispickel Locher zu
schlagen , als er diese für groß genug hielt zog er ich
mit dem Eispickel am Ski in die Hohe und stemmte sich
mit dem Kopf und dem reckten Fuß . den er inzwischen vom
Ski befreit hatte , in die Locher . Sich selbst aus der Spalte
zu retten , gelang ihm jedoch nicht . Er mußte m seiner
Stellung bis etwa 10 llbr vokknittag verbleiben , als em
Bergführer , dsr mit seiner Gesellschaft eine Tour aus den
Piz Buin unternahm , ihn vor dem sicheren Tode
rettete.

Neues Erdbebe « in Süd -Mexiko.
Meriko . 17. Jan . Seit dem großen Erdbeben , daß Me-

rikn voraestern helmsuchte , wurden m den am 15. Januar
in Südmexiko betroffenen Gegenden 14 Erdstöße wahrg^
nommen . Nach Meldungen aus ^ aca wurden in dem
südlich von dieser Stadt gelegenen Misuatlan 20 Personen
getötet.

Aeües aus aller Weli.
stk Betrirqerischer Direktor verhaftet . Einn der srü-

beren Direktoren der Eladbacher Eewerbebank , e. G . m . v. v -,
die kurz vor Weihnachten ihre Zahlungen emstAlen muß^
ist wegen größerer Veruntreuungen verhaftet worden . ES
soll sich um 300—400 000 Rin . handeln.

4p Maskierte Banditen rauben Lohngeldrr . Abenos er¬
schienen im Kontor des Kohlenplatzes des Eschweiler Berg-
vereins in Berlin -Schöneberg zwei maskierte innge Leute und
richteten auf die allein anwesende Buchhalterin die Pistolen.
Sodann rafften sie etwa 1400 Mark Lohngelder zusammen
und flüchteten.

tzp Wertvolles Elasgemälde gestohlen. In der Zeit zwi¬
schen dem 4. Dezember vorigen Jahres und dem W. diches
Monats ist aus der Vitial -Kirche zu « t . Magdalena in
dernitzen-Weißenfels in Kärnten das älteste Glasgemalde in
Oesterreich, das aus dem 12. Jahrhundert stammende V,L
der Maria Magdalena gestohlen worden . Ter Wert des Bil¬
des wird auf rund 30 000 Schilling geschätzt.

# Auffindung der Leiche eines Sportlehrers . Nun hat
man die Leiche des feit dem 3. Januar vermißten - Port-
lehrees Arthur Wicdhahn aus Berlin am Schwarzhorn aus-
gefunden . Wiedhahn » ar in eine Lawine geraten und hatte
dabei den Tod gefunden.

4p Neuer Weltrekordoersnch im Dauer - und Streckenflug.
Die beiden französischen Flieger Le Brir und Doret smd
mit einem Ozeanflugzeug zu dem Versuch den Weltrekord rm
Dauer - und Streckenflug zu brechen, aufgestiegen . Die Flie¬
ger können 80 Stunde » in der Luft bleiben, und lOOOu Kilo-
Meter fliegen.

4p In Amsterdam gefaßt . Der Gemeindcrentmeisttt
Schlöiiier von Türnich , der in der vergangenen Woche nach
Uiiterschlagungen in Höhe von etwa 190 000 Marl gef uch-
tet war ist in Amsterdam verhaftet worden . Das zur flucht
benutzte Auto wurde sichergestellt. Von den mitgenommenen
120 000 Mark wurden nur noch 17 000 Mark bei ihm vor-
gefunden.

k» Düsseldorf . (Raubmord an einem Tabak-
Händler .) Am Sonntag wurde der 52jahrige Tabakhand-
ler Max Ulbrich aus Urdenbach in einem Waldstreifen der
Langenfeld tot aufgefunden . Die Leiche wies sieben schwere
Kopfverletzungen auf . Ulbrich ist auf dem Wege nach Lan¬
genfeld niedergeschlagen und feines Koffers sowie seiner le¬
dernen Geldtasche beraubt worden.

Rollweil . (Die Ehefrau mit dem Beil er¬
schlagen)  Der 48 Jahre alte Taglöhner Johann Stieß,
der mit «einer Frau schon einige Zeit in Unfrieden lebt,
lauerte ihr in den Anlagen am Michael -Denkmal auf . Er
überfiel sie von hinten und schlug mit einem Handbeil auf
sie ein . Kurze Zeit darauf fand die Polizei die in ihrem
Blute schwimmende Frau bereits tot vor . Der Mörder war
zunächst geflüchtet , konnte aber einige Stunden später irr
einer Wirtschaft sestgenommen werden.

stp. Der letzte T -mz. In einer Hamburger Gastwirt-
schuft'  bat der 26jährige Arbeiter Siemroth seine von ihm
getrennt lebende Ehefrau um einen letzten Tanz . D e Ehe-
leule betraten zu diesem Zweck das Klubzlmmer etzten de»

u»d

'Ä
5£K •5TÄ 2
be ben Beinen gelähmte Frau Richter in Flammen gehüllt.
Aucki die Mitbewohnerin hatte bereits schwere Brandwunden
Sten Frau Richter konnte nur als Leiche geborgen wer-

4. «ji ctj ac  Felsabstürze am Niagara -Fall . In der Nacht
stürztet plötzlich vom" Rande des östlichen Teiles oet Niagara.
We Tausende Tonnen Gestein ab . Dadurch erfahrt das
Ausstehen des Falles die größte VerändeMNg feit Generationen.

100 Fischer auf einer Eisscholle.
Rofitien . 19. Jan . Etwa 100 Fischer aus Rofitten und

Vbillkovven begaben sich mit 40 Schlitten auf das Haffe .»
! FUchen Der plötzlich aufgetretene Weststurm zertrum-
inerte in kurzer Zeit die Eisfläche . Plötzlich Iahen sich di.
Tilcker auf einer großen Scholle abgetrieben . Am nächsten
Ä,wu -d,n "1- ln dt , <? . g-nd ™ . Nidd -N an Land g«.
trieben und konnten sämtlich gerettet werden.

Zum Tod verurteilt.
Düsseldorf . 20 . Jan . Das Düsseldorfer Schwurgericht

verurteilte den Kaufmann August Trositz wegen Mardes
-zum Tode . Trositz hatte im Oktober seinen Schwager Wal-
ter Gordon durch drei Schüsse getötet , as Gericht sprach ie-
doch einstimmig die Annahme aus , daß sich der Angeklagte
infolge der nicht korrekten Behandlung durch den getöteten
Schwager , bei dem er angestellt war , schon lange m einer
merkwürdigen Gemütsverfassung befunden habe . Es be¬
fürwortete 'daher , daß das Urteil im Gnadenwege gemildert
werde.

Kür eilige Leser.«sassr » stnsnst  sswas:
• " „ ÄÄ »a. »« I
das Sekretariat ernannt . Reichsautzcnminister Eurtius legte
einen offiziellen Vorbehalt ein . Der Rat g.ng jedoch übe«

di. Ei ..w-ndun^ hin .»ê ^ ^ prenhischen Landtages er-
klärte der prenstischc Finanzminister . 2
deutkchnationalen Antrag gefordert« Ponses,ionelle Enquet«
in der preußischen Beamtenschaft gegen di« Reichsver-
sassung verstoße.
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Als gefunden wurden abgegeben : mehrere Schlüssel am
Ring . Eigentumsansprüchesind aus dem Rathaus , Zimmer 3
geltend zu machen.

Bekanntmachung
über die Ausgabe neuer Reichsbanknoten zu 20 Reichsmark

mit dem Datum vom 22. Januar 1929.
In den nächsten Tagen werden aufgrund des Bankgesetzes

vom 30. 8. 24 neue Reichsbanknoten zu 20 Reichsmark in den
Verkehr gegeben werden. Sie s ind 8 mal 16 3c ..time;er groß
und auf leicht chamoisgefärbtem Papier hergesteht. Bei der
Durchsicht recht das Papier , von der Vorderseite aus gesehen,
«nks aus dem Schaurande ein Kopfwasseize.chen (Werner von
Siemens ) und im bedruckten Felde die große Wertzahl ,,23
lieber dem rechten Teil des Schaurandes bis in das Druck¬
bild hineinreichend läuft ein etwa 2 Centrmeter breiter,
mit oranqeroten und grünen Fasern belegter Streijen .̂

Der etwa 4,5 cm breite Schaurand der Vorderseite
ist mit einer das Kopfwasserzeichenumschließenden, gemu¬
sterten Blindprägung und mit dem Kontrollstempel verse¬
hen. Links unten steht die große schwarzbraune Jierzahl 20.
Das von schmalen Leisten eingefaßte Druckb.ld zeigt einen
in den Farben rotbraun bis rotoiolett unb grün bis o w-
orün spielenden Jrisgrund mit der sich wiederholenden Wert¬
angabe „20 RM ." und dem Kontrollbuchstaben rm un.e en
Teil . Im rechten Felde befindet sich— in Stahldruck — auf
breiter Zierleiste, von reichem Euillochewerk umgeben das

Kopfbild Werner von Siemens in schwarzbrauner Farbe.
Links und rechts von dieser Leiste ist oben je eine kleine Wert¬
zahl „20" angebracht. Im linken größeren Felde steht —
ebenfalls in Stahldruck — folgende Berschriftung rn deut¬
schen schraffierten Buchstaben und schwarzbrauner Farbe:

„ReichsbanknoteZwanzig Reichsmark Ausgegeben auf(tz-und
des Bankgesetzes vom 30. August 1924. Berlin , deir 22.
Januar 1929 Reichsbankdirektorium Darunter die Fahrmr-
leunterschriften: Dr . Hjalmar Schacht. Dreyse, Budrzies Bern¬
hard, Seiffert , Bocke Friedrich, Fuchs, Schneider
Rechts neben den Unterschriften befindet sich der Stempel mit
dem Reichsadler und der Umschrift „Reichsbankdlrektorium
in lateinischen Großbuchstaben. Reihenbezeichnungund Num¬
mern sind links oben und rechts unten in rotbrauner Farbe
aufgedrückt.

Die Rückseite hat einen über die ganze Papierfläche lau¬
fenden Unterdrück in den Farben gelbbraun bis rotoiolett.
Rechts ist ein etwa 4,5 cm breiter Schaurand .. Das in Stahl¬
druck hergestellte Druckbild zeigt in der Mitte ein in grau¬
braunem Ton gehaltenes Reliefbüdnis eines Arbeiters ^mit
dem Hammer, zu beiden Seiten von schwebenden Putten flan¬
kiert. Ueber dem Bilde steht auf bandartigenr Grunde das
Wort „Reichsmark", darunter „Reichsbanknote" in deutscher
Schrift. In den 4 Ecken sind die Wertzahlen „20" angebracht
Unten istader Strafsatz in zwei breiten Zeilen mit lateinischen
Großbuchstaben aufgedruckt. Reihenbezeichnungund Nummer
stehen links oben und rechts unten in rotbrauner Farbe.

Berlin , den 13. Dezember 1930
Reichsbankdirektorium: Luther, Dreyse

Wird veröffentlicht

Attndftmt
Sender : Frankfurt a. M.

Aufgrund einer Verordnung des Herrn Ministers für Han¬
del- und Gewerbe vom 24. 12. 30 werden die Geschäftsin¬
haber von offenen Verkaufsstellen mit Bedarfsgegenständen u>
Lebensmitteln aiufgefordert, sämtliche Schaufensterauslagen
mit einer Preisauszeichnung zu versehen.

Weiter hält es der Herr Minister für gebo.ten, wo es >rch
um notwendige Lebensmittel handelt, die Preisauszeich nung
der Auslagen durch ein mit Preisen versehenes und an gut
sichtbarer Stelle angebrachtes Verzeichnis zu ergänzen.

Die Polizeibeamten sind beauftragt , die Durchführung der
Verordnung zu überwachen.

Wird veröffentlicht.

In d er Zeit
von Mittwoch, den 21. bis einschließlich
Freitag , den 23. Januar 1931

liegen auf dem hiesigen Bürgern,eisteramt, Zimmer 11, me
Listen zur Einzeichnung der erwerbslosen Jugendlichen rm Äl¬
ter von 14 bis 21 Jahren (männlichen und weiblichen Ge¬
schlechts), die an den beabsichtigten einzurichtenden Fortbil¬
dungskursen teilnehmen wollen, offen. Die Frist zur Ewzerch-
nunq läuft am Freitag , den 23. ds. Mts . vorm. 12 Uhr ab.
Nachträgliche Anmeldungen werden nicht mehr beruckstchug-.
Die Jugendlichen sind verpflichtet, nach Einzeichnungan den
Kursen auch teilzunehmen.

Flörsheim am Main , den 15. Januar 1931
Der Bürgermeister : Lauck.

Dlenstag , 28. Januar : 6.15 Wettermeldung. An|H,
ßend: Morgengymnastik; 7.15 bis 6.15 Frühkvnzert; °
Wasselstandsmeldnngen; 11.45 Nachrichten; 12 Schallp
ten; 12.50 Wetterbericht; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 1|
Von Köln: Mittagskonzert; 14 Werbekonzert; 14.40 Ni
richtcndienst; 14.50 Zeitangabe ; 15.15 Wetterbericht; 1-
Haussrauennachmittag; 16.20 Wirtschaftsmeldungen; 1°
Nachinittagskonzert; 18 Wirtschaftsmeldungen; 18.15 ,
Jahre Zentrumspartei ". Vortrag ; 16.35 Möglichkeitenf
deutlicher Arbeit am Auslandsdeutschtum: 19.10 Zeit, A
ter, Wirtschaftsineldungen; 19.15 Von Karlsruhe : „Hum.
Uhren schlagen" ; 19.45 Kompositionen von Leon Jessel; 20
Drei Sketsch von W. Lichtenberg; 21.15 Volkslieder; 2l
Nachrichten, Sport und Wetter ; 22 „Ist die Schaubü
Svieoel unserer Keit?" Kelvräm: 22.30 bis 23.15 Tannin

l
Mittwoch, 21. Januar: 615 . Wettermeldung.

ßend: Morgengymnastik; 7.15 bis 8.15 Frühkonzert;
Wosierstandsmeldungen; 10.20 Schulfunk; 11.45 Nachrichl
dienst; 12 Schallplatten : 12.50 Wetterbericht; 12.55 N-
ener Zeitzeichei,; 13.05 Von Köln: Mittagskonzert; 14 21
bekonzcrt; 14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeitangabe; 1b

J
Wetterbericht; 15.20 Stunde der Jugend ; 18.20 Wirtschal. Der gce
Meldungen ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 16 Wirtschaftsme !̂
gen; 16.15 „Mufilalische Begabung" .Vortrag : 18.40 Z
anqabe; 18.45 Esperantounterricht; 19.10 Zeit, Wetter, M x,ie
schaftsmeldungen; 19.15 Die Lebensgestaltung des justt de
Mädchens; 19.45 Unterhaltungskonzert; 20.45 Erlebte « Oberschl
schichten von Peter Scher, München; 21.15 Von Freibu mittag
Eine elsässische Stunde ; 22.15 Nachrichtendienst, Spottber » tifdjen
SIT,äH,r  Die

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 30 Ufir hi. Messe für Marg. Fuhrmann (Krankenhaus)
7 30 IIhr Amt kür ve:storbene Eltern und Geschwister

Donnerstag 7 Hk. Messe für Moria Therese Idstein (Schwesternh.)
7 3il Uhr Ami für Gertrud Wagner, geb. Rreckheimer.

Donnerstag . 22. Januar : 6.15 Wettermeldung. Ansch
ßend: Morgengymnastik; 7.15 bis 8.15 Frühkonzert; ^ rr>
Wasserstandsmeidungen; 11.45 Nachrichtcndiensr; 12 SÄ tigen 3
plattenkonzert; 12.50 Wetterbericht; 12.55 Ranener Z des Vc
zeichen; 13.05 Von Köln: Mittagskonzert; 14 MerbekonZt unei
14.40 Nachrichtendienst; 14.50 Zeitangabe ; 15.15 Wettet! f 0
richt; 15.20 Stunde der Jugend ; 16.20 Wirtschattsmeld ^ irero
gen; 16.30 Nachmittagskonzert; 13 Wirtschaftsmeldunss3 >e h u
'16.10 Zeitsragen; 18.35 Eine Viertelstunde Deutsch; 1° untragc
„Strescmann" . Vortrag ; 19.15 Zeit, Wetter ; 19.20 M gewinnc- nrochnnterricht: 19.45 Bunter Abend: 21 >'..WUv |vlUUim - viuuez f v * ’
zösischer Sprachunterricht; 19.45 Bunter 2kbend; 21 >' j,-ie o(j
vierkonzcit; 21.30 Der Blockadebrecher. Eine heilere K» nr .
seschichte; 22 Nachrichtendienst; 22.20 Studien -Konzert- -° coeur

Das arme Herz hienieden
Von starkem Sturm bewegt
Erlangt den wahren Frieden
Ersftwenn es nicht mehr schlägt

Todes*Anzeige
Gebern Abend um 6.45 Uhr entschlief nach langem , schwerem mit , großer

Geduld ertragenem Leiden meine geliebte Frau , unsere liebe Tochter , Schwerer,
Schwägerin und Tante , Frau

Elisabeth /Martini
geb . Vohwinkel

im Alter von 33 Jahren , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl . Sakramente
Dies zeigen sdimerzerfüllt an : die trauernden Hinterbliebenen i. d . N.

Theobald martini
Flörsheim , Widcer , den , 9. Januar 1931
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Sterbehaus

Eisenbahner . 24 aus Äatt . Das 1. Seelenamt i* am gleichen Tage um 7 Uhr.

Todes Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die Ichmerzliche Mitteilung, daß

plötzlich, unerwartet, mein lieber Gatte, unter treubeforgter Vater, Groß¬
vater, unter lieber Biuder, Schwager, und Onkel Herr

Es
lischt
ordentli
bundsr
dafür
scheu *}
die der
und dc
polnisch
In Kn
starke l

iliielm Eckert
im Alter von 56 Jahren, wohlverfehen durch den Empfang der hi. Sterbe¬
sakramente, am Sonntag vormittag im Herrn entlchlaten ilt.

Dies zeigen [chmerzerfüllt an :
Frau mmsim  EcKert uitw.

und Kinder
Flörsheim a. M., Höchst a. M„ Biebrich, Raunheim, den 19. Jan. 1931
Die Beerdigung, findet am Mittwoch, nachmittags 3.30 Uhr, vom

Sterbehans , Pfarrer Münchstr. aus statt .1. Seelenamt, Mittwoch >̂30̂ Ubr^
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Für die uns anläßlich unserer silbernen Hochzeit
zuteil gewordenen Glückwünsche und Geschenke sagen
wir unseren

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank der werten Nachbarschaft, sowie Freun¬
den und Verwandten, dem Gesang-Verein Sängerbund,
dem Verein alter Kameraden und dem Jahrgang 1880.

Georg Ludwig Schneider und Ehefrau
Elise geb. Kohl

3abre$’UmatnRiliMig
der Allgemeinen SterbeKasse Pietät

am Sonntag , den 1- Febr . ds . Jrs ., mittags 1 Uhr . bei
Gastwirt Peter Hartmann.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht,
2. Kassen- und Prüfungsbericht,
3. Wahl des Vorstandes und der Kaffenpruser,
4. Änderung des 8 6 der Statuten.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand : I . A. Mohr . Vorsitzender.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit

und bei dem Hinscheiden meines unvergeßlichen innigstgeliebtenGatten, Herrn

Georg Anton Rauschkolb
sage ich allen Verwandten und Bekannten, sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden herzlichsten Dank. Ganz besonderen Dank der wer¬
ten Geistlichkeit und den barmherzigen Schwestern beider ^ onlessionen,
dem Verein alter Kameraden, dem evangel. Verein, der Kameradschaft13-4,
den Vorgesetzten und Mitarbeitern der elektr. Abteilung der 1 G. rarben-
Industrie, Fim.-Höchst, der werten Nachbarschaft und allen denen, die dem
lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Frau 6g. Anton Raufchkein ui«?.
Flörsheim am Main, den 2n. Januar 1931

2 bis 3 Zimmer-
»as di

Wahle,
bild de
die hir

zu mieten gesucht, bis 1. o eine e
Näheres im Verlag . Herbeis
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daran
nicht i
tragen
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Das Blatt der Frau von Welt:

die neue linie

Haft preis
I .—Mark.

eins Zeitschrift , die In schönster Ausstattung

duno nach den besten Modellen derWeltmoda.
Jeden Monats - Beginn neul
BEYER -VERLAG , LEIPZIG -BERLIN

Gloria -Palast
Auf vielseitigen Wunsch nochmals

Nur Mittwoch 8.30 Uhr

Die Drei von Der Tankstelle
mit Beiprogramm

1. Platj 1.- Mk., I . Platj 75 Pfg ., 3. Platj 50
sonstige Vergünstigungen sind aufgehoben

tachd
Infolge Trauerfalles l auf dl

den alle Kameradinnen 1
Kameraden des Jahrgal heilen
1897 zu einer wichtigen M,
sprechung für heute Diew
abend bei Kamerad K ^
Weigand  Gasthaus .«
Löwen " (Christof Munk!
um 8 Uhr eingeladen . E:
scheinen aller wird erwa nicht ,

Die Einv > zubeu
^ Geschc

heit
unwie
rige

Sonntag , den 25. Januar
abends 8 Uhr bei Kamerad
Baumann (Easth . zur Krone)
gemütliches Zusammensein .-
Bollzähliges Erscheinen wird
erwartet . Ehehälfte ist mit¬
zubringen . Der Vorstand.

nüttuiocti Abend elntrelf*
FrischvomFangp' 8 « tDat1

Kabliaj ,:>
— _ witz i

o. K. billig bei de
:nsqSAUEp
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